Nicht jeder Morgen ist gut

Liedmeditation zum Danke-Lied (RG 579)

Eine Person liest die Text-Meditationen. Dazwischen wird strophenweise das Lied gemeinsam gesungen.

Nicht jeder Morgen ist gut;

aber jeder neue Tag ist ein neuer Tag

und jede Woche ist neu.

Die Zeit vergeht,

ohne dass ich etwas dazu tun kann:

ein Geschenk Gottes.

Ich vergehe mit ihr

und werde älter und

und bin jeden Morgen neu.

Mit neuen Sorgen

und neuen Freuden

werfe ich um mich

und versuche,

Gott zu treffen.

1. Danke für diesen guten Morgen,

danke für jeden neuen Tag.

Danke, dass ich all meine Sorgen

auf dich werfen mag.

Freunde sind gut.

Nicht alle sind gute Freunde.

Aber ein guter Freund ist mit

das Beste, was es gibt auf der Welt.

Auf der Welt gibt es

viel mehr Menschen als Freunde;

aber jedermann und jede Frau

ist ein Mensch.

Auch Feinde – Verzeihung! –

sind Menschen,

selbst die grössten.

2. Danke für alle guten Freunde,

danke, o Herr, für jedermann.

Danke, wenn auch dem grössten Feinde

ich verzeihen kann.

Arbeit ist ein grosses Glück:

nicht einer von Millionen zu sein,

die keine haben.

Kleines Glück gibt es auch.

Kleines Glück wächst in Mauerritzen,

es sitzt in Bäumen

und singt,

es hat eine Zahnlücke

und lächelt.

Es macht froh.

Eine kleine Kerze brennt

genauso hell wie

eine grosse.

Musik gibt es auch – 

zum Glück!

3. Danke für meine Arbeitsstelle,

danke für jedes kleine Glück.

Danke für alles Frohe, Helle

und für die Musik.

Alle Traurigkeiten bedrücken.

Mancher Druck ist schöpferisch:

Etwas Neues wird geschaffen.

Ein gutes Wort schafft das auch.

Ein gutes Wort ist schöpferisch.

Manche guten Worte machen traurig;

sie sagen, was mir fehlt.

Jedes Wort ist gut,

das etwas Neues schafft in mir.

Manches Schweigen ist gut:

eine Hand kann sprechen

ohne Worte.

4.Danke für manche Traurigkeiten,

danke für jedes gute Wort.

Danke, dass deine Hand mich leiten

will an jedem Ort.

Gottes Wort ist schöpferisch.

Gottes Wort sind viele Worte.

Wenn ich ein Wort

aus Gottes Wort verstehe,

habe ich viel verstanden.

Mein Verstand schafft das nicht;

Gottes Geist schafft das.

Gottes Liebe ist verschwenderisch:

Er liebt alle Menschen.

Das schaffe ich nicht.

Wenn ich verstehe,

dass er mich liebt,

habe ich viel verstanden.

Wenn ich verstehe,

dass er alle liebt,

habe ich alles verstanden.

5. Danke, dass ich dein Wort verstehe,

danke, dass deinen Geist du gibst.

Danke, dass in der Fern und Nähe

du die Menschen liebst.

Gottes Heiligkeit ist keine Grenze;

sie ist offen für alles, was da ist,

wenn denn alles, was da ist,

aus Gott ist.

Aber grenzenlose Offenheit gibt keinen Halt.

Ein Kreuz gibt Halt.

Ich halte mich an dem fest,

der am Kreuz hängt;

von Gott verlassen,

hält er noch an Gott fest.

Weder Leben noch Tod

sind eine Grenze für Gott;

heilig ist, was zu Gott gehört,

tot oder lebendig.

Und Gott hängt an allem.

Aber ich danke,

dass ich lebendig bin

an diesem neuen Tag

und danken kann,

dass ich lebendig bin

an diesem neuen Tag.

6. Danke, dein Heil kennt keine Schranken,

danke, ich halt mich fest daran.

Danke, ach Herr, ich will dir danken,

dass ich danken kann.
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